
tion für die Nutzung des Tiefseebodens fest
schreibe. A u s d r ü c k l i c h angesprochen wur
den: Verbot der Nutzungsmonopolisierung 
bei wenigen Staaten; Verteilung der erzielten 
Gewinne; freier Zugang zu den gewonnenen 
Erkenntnissen; Technologietransfer; Schaf
fung einer Organisation, die die zwischen
staatliche Kooperation auf diesem Gebiet in
stitutionalisiert. Gleichzeitig wurde eine Vor
zugsbehandlung der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ver
langt. 
Die Resolution 37/90 nimmt einige dieser 
Gedanken auf, vor allem wird der Aufgaben
bereich des Programms der Vereinten Natio
nen für angewandte Weltraumtechnologie er
weitert. E s soll von nun an f ö r d e r n : den Aus
tausch von Erfahrungen in konkreten Anwen
dungsbereichen, die Zusammenarbeit zwi
schen Industriestaaten und E n t w i c k l u n g s l ä n 
dern im Bereich Weltraumwissenschaft und 
-technologie, den Aufbau eines Studienpro
gramms sowie die Ausbildung auf dem Ge
biete der Weltraumtechnologie. A u ß e r d e m 
wird die G r ü n d u n g eines Internationalen 
Weltrauminformationsdienstes beschlossen. 
II. Der Gedanke einer v e r s t ä r k t e n interna
tionalen Zusammenarbeit kommt noch s tä r 
ker in der Resolution 37/89 zum Ausdruck. In 
ihr werden auch die z u k ü n f t i g e n Aufgaben 
des Weltraumausschusses und seiner bei
den U n t e r a u s s c h ü s s e n ä h e r spezifiziert. Be 
handelt werden sollen durch den Unteraus
s c h u ß Recht vor allem die rechtlichen Impli
kationen der Fernerkundung der Erde aus 
dem Weltraum mit dem Ziel, noch in diesem 
Jahr dazu einen Grundsatzkatalog auszuar
beiten. Dieser Komplex hatte in den Debat
ten des Politischen Sonderausschusses zu 
Kontroversen g e f ü h r t . W ä h r e n d die Staaten 
des Ostblocks und die E n t w i c k l u n g s l ä n d e r 
die Erkundung eines Staates von dessen G e 
nehmigung a b h ä n g i g machen wollten, zumin
dest verlangten, d a ß die gewonnenen Infor
mationen nicht ohne Genehmigung des er
kundeten Staates weitergegeben w ü r d e n , 
b e f ü r w o r t e t e n die westlichen Industriestaa
ten eine m ö g l i c h s t liberale Regelung. Zudem 
wurde von seifen der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r 
v e r s t ä r k t die Forderung verfochten, d a ß der 
erkundete Staat einen (vorrangigen) An
spruch auf Zugang zu den gewonnenen Da
ten habe. 
UNISPACE '82 hatte diese Positionen, die an 
sich bekannt sind, weniger deutlich artiku
liert. Dagegen wurde betont (Ziff.204 des Be
richts), d a ß die E n t w i c k l u n g s l ä n d e r kaum die 
M ö g l i c h k e i t h ä t t e n , sich in die bestehenden 
Erdfernerkundungssysteme einzukaufen. 
Dies mag eine E r k l ä r u n g d a f ü r ein, d a ß die 
Forderung nach Partizipation an den Ergeb
nissen den Wunsch nach vorheriger Geneh
migung der entsprechenden A k t i v i t ä t e n ein 
wenig in den Hintergrund d r ä n g t . 
Als weitere — weniger dringliche — Aufga
ben werden genannt eine E r g ä n z u n g des 
V ö l k e r r e c h t s im Hinblick auf den Einsatz nu
klearer E n e r g i e t r ä g e r im Weltraum sowie die 
Definition bzw. Abgrenzung des Weltraums. 
Den wesentlichen Problemkreis bildet inso
weit der g e o s t a t i o n ä r e Orbit. 
III. Einen Schwerpunkt der Beratungen bil
dete des weiteren der Versuch, ein W e t t r ü 
sten im Weltraum zu verhindern. Diesem Po
stulat, das auch die Konferenz in Wien be
herrscht hatte, sind die Resolutionen 37/83 
und 37/99 D gewidmet. In der erstgenannten 
E n t s c h l i e ß u n g b e k r ä f t i g t die Generalver
sammlung ihren Standpunkt, d a ß ein W e t t r ü 

sten im Weltraum nicht stattfinden d ü r f e , f ü g t 
dann aber, deutlich weitergehend, hinzu, d a ß 
jede Form der Nutzung des Weltraums, die 
nicht a u s s c h l i e ß l i c h friedlichen Zwecken die
ne, dem vereinbarten Ziel der allgemeinen 
und v o l l s t ä n d i g e n A b r ü s t u n g unter wirksa
mer internationaler Kontrolle zuwiderliefe. 
Letztlich wird also erneut eine vö l l ige Entmili-
tarisierung des Weltraums angestrebt. In den 
Debatten des 1. Hauptausschusses wurde 
dieser Gesichtspunkt von den Entwicklungs
l ä n d e r n auch hervorgehoben und betont, d a ß 
insoweit die Empfehlungen von UNISPACE 
nicht die Interessen der Staatenmehrheit wi
derspiegelten. Letztlich b e s c h r ä n k t sich die 
Resolution 37/83 aber darauf, den Genfer 
A b r ü s t u n g s a u s s c h u ß aufzufordern, diese 
Frage mit Vorrang zu behandeln. 
Inhaltlich entspricht dem die Resolution 
37/99 D, die diesen Appell an den A b r ü 
s t u n g s a u s s c h u ß wiederholt. Das Abstim
mungsergebnis zu beiden E n t s c h l i e ß u n g e n 
war ü b r i g e n s unterschiedlich. W ä h r e n d Re
solution 37/83 mit 138 Ja , einer Gegen
stimme (USA) und 7 Enthaltungen angenom
men wurde, erhielt Resolution 37/99 D 112 Ja 
bei 29 Enthaltungen. 

IV. Mehr am Rande stand das Problem der 
v ö l k e r r e c h t l i c h e n Haftung fü r S c h ä d e n durch 
W e l t r a u m g e g e n s t ä n d e . Die Generalversamm
lung b e s c h r ä n k t e sich darauf, die Staa
ten aufzufordern, dem entsprechenden Ab
kommen beizutreten. Rüdiger Wolfrum • 

Weltraum: Grundsatzkatalog f ü r die Fernsehdi-
r e k t ü b e r t r a g u n g mittels k ü n s t l i c h e r Erdsatell iten 
— S t a a t e n s o u v e r ä n i t ä t versus Informationsfrei
heit (11) 

I. Nach einer kontroversen Debatte im Poli
tischen S o n d e r a u s s c h u ß hat das Plenum der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen 
am 10. Dezember 1982 eine Resolution zum 
Thema » A u s a r b e i t u n g einer internationalen 
Konvention ü b e r die G r u n d s ä t z e zur Rege
lung des Einsatzes k ü n s t l i c h e r Erdsatelliten 
für die F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g durch 
S t a a t e n « (UN-Doc. A/Res/37 /92; Text: 
S . 66f. dieser Ausgabe) beschlossen. Die 
Abstimmung im Politischen S o n d e r a u s s c h u ß 
ergab 88 Stimmen d a f ü r ( E n t w i c k l u n g s l ä n d e r 
und Ostblock), 15 Gegenstimmen und 
11 Enthaltungen (westliche Industriestaaten 
mit Finnland und Libanon). Das Abstim
mungsergebnis in der Generalversammlung 
lautete: 107 da fü r , 13 Gegenstimmen und 
13 Enthaltungen. Zwischen der Abstimmung 
im Politischen S o n d e r a u s s c h u ß und in der 
Generalversammlung ergaben sich keine we
sentlichen Verschiebungen. Lediglich Frank
reich und Portugal zogen eine Enthaltung 
dem Nein vor. 
Das Thema der F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g 
unter Einsatz k ü n s t l i c h e r Erdsatelliten hat 
den W e l t r a u m a u s s c h u ß seit zehn Jahren be
s c h ä f t i g t : seit der Resolution 2916(XXVII) der 
Generalversammlung vom 9. November 1972. 
Weder der W e l t r a u m a u s s c h u ß noch UNI
S P A C E '82 vermochten hierzu eine Einigung 
zu erzielen. Die E n t s c h l i e ß u n g 37/92 beruht 
auf einer leicht modifizierten Fassung eines 
E n t w i c k l u n g s l ä n d e r v o r s c h l a g e s auf UNI
S P A C E '82. 
II. Der Wunsch der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r und 
des Ostblocks, die Prinzipien fü r eine noch 
auszuarbeitende Konvention u n v e r z ü g l i c h 

und notfalls auch gegen den Widerstand der 
westlichen Industriestaaten zu fixieren — 
dieses Abgehen von dem das Weltraumrecht 
bislang beherrschenden Konsensprinzip 
wurde in der Debatte des Politischen Son
derausschusses auch a u s d r ü c k l i c h g e r ü g t 
(USA, Bundesrepublik Deutschland, G r o ß b r i 
tannien, Japan, Neuseeland) — , entspringt 
der B e f ü r c h t u n g , d a ß die F e r n s e h d i r e k t ü b e r 
tragung mit Hilfe von k ü n s t l i c h e n Erdsatelli
ten sonst bei den Industriestaaten monopoli
siert werden k ö n n t e . Deshalb wurde eben
falls Kritik an einer kommerziellen Nutzung 
von Satelliten zu F e r n s e h ü b e r t r a g u n g e n im 
allgemeinen und an den Satellitenorganisa
tionen im speziellen laut. Die Entwicklungs
l ä n d e r wenden sich gegen eine v ö l k e r r e c h t 
lich ungeregelte F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g 
aus folgenden G r ü n d e n . Diese Technik e rö f f 
net ihrer Meinung nach die M ö g l i c h k e i t des 
M i ß b r a u c h s , solange nicht sichergestellt sei, 
d a ß der E m p f ä n g e r s t a a t ein Mitspracherecht 
bei der Ausgestaltung der Sendung erhalte. 
Die entsprechenden Stichworte sind: M ö g 
lichkeit feindseliger oder diskriminierender 
Propaganda, G e f ä h r d u n g der geistigen und 
kulturellen Iden t i t ä t der V ö l k e r , Einseitigkeit 
des Informationsflusses und entsprechende 
A b h ä n g i g k e i t der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r von 
den Industriestaaten als Monopolisten der 
entsprechenden Systeme, S t ö r u n g ' d e s so
zialen Friedens in den E m p f ä n g e r s t a a t e n . 
G e g e n ü b e r dem Hinweis der Industriestaa
ten auf das v ö l k e r r e c h t l i c h verankerte Indivi
dualrecht der Informationsfreiheit wurde des
sen Existenz gelegentlich in Frage gestellt 
oder zumindest hervorgehoben, d a ß die In
teressen des E m p f ä n g e r s t a a t e s dieses 
Recht legitimerweise b e s c h r ä n k t e n . A u ß e r 
dem f ü r c h t e n die E n t w i c k l u n g s l ä n d e r , d a ß 
der v e r s t ä r k t e Einsatz von Satelliten zur 
F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g dazu b e i t r ä g t , den 
wissenschaftlichen und technischen Abstand 
zwischen Industriestaaten und Entwicklungs
l ä n d e r n weiter zu v e r g r ö ß e r n . Schon aus die
sem Grunde fordern sie die Verpflichtung zu 
einer entsprechenden zwischenstaatlichen 
Kooperation. Die Staaten des Ostblocks ver
wiesen in erster Linie darauf, d a ß Fernsehdi
r e k t ü b e r t r a g u n g e n geeignet seien, die Sou
v e r ä n i t ä t der E m p f ä n g e r s t a a t e n zu verletzen 
und eine Einmischung in die inneren Angele
genheiten darstellen k ö n n t e n . Gefordert 
wurde von E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n und Ost
block teilweise eine vorherige Genehmigung 
der E m p f ä n g e r s t a a t e n , zumindest jedoch die 
E i n f ü h r u n g einer zwischenstaatlichen Kon
sultationspflicht. 
D e m g e g e n ü b e r machten die Industriestaaten 
geltend, das v ö l k e r r e c h t l i c h verankerte Indi
vidualrecht der Informationsfreiheit verbiete 
jede B e s c h r ä n k u n g von F e r n s e h d i r e k t ü b e r 
tragungen; im ü b r i g e n sei es nicht m ö g l i c h , 
einen Staat fü r Sendungen von freien Rund
f u n k t r ä g e r n verantwortlich zu machen. Sie 
wiesen zudem darauf hin, d a ß die Interessen 
der E m p f ä n g e r s t a a t e n durch die Frequenz
vergabetechnik der Internationalen Fernmel
deunion (ITU) gesichert seien. (Auf diesem 
Hintergrund erscheint es schwer v e r s t ä n d 
lich, d a ß die Bundespost durch ihr Genehmi
gungsverfahren bei entsprechenden Anten
nen den Empfang von Satellitenfunk in der 
Bundesrepublik e i n s c h r ä n k t . ) 
III. Die mit Resolution 37/92 verabschiedete 
(nicht-bindende) G r u n d s a t z e r k l ä r u n g ent
spricht inhaltlich weitgehend den Forderun
gen der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r und des Ost-
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blocks, weist jedoch auch einige A n s ä t z e für 
eine B e r ü c k s i c h t i g u n g der Interessen der In
dustriestaaten auf. Bereits die Beschreibung 
der >Ziele< spiegelt den Interessenkonflikt 
wider, wie er in den Debatten des Politischen 
Sonderausschusses zum Ausdruck kam. 
F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g e n m ü s s e n danach 
folgenden G r u n d s ä t z e n entsprechen: Sie 
d ü r f e n die S o u v e r ä n i t ä t der E m p f ä n g e r s t a a 
ten nicht b e e i n t r ä c h t i g e n und haben den 
Grundsatz der Nichteinmischung in die in
neren Angelegenheiten zu beachten. Dane
ben sollen sie aber auch dem Recht auf In
formationsfreiheit gerecht werden. In bezug 
auf den letzten Punkt w ä h l t die Resolution 
den Wortlaut von Art. 19 Abs. 2 des Interna
tionalen Paktes ü b e r b ü r g e r l i c h e und politi
sche Rechte. Zur Definition dieser drei 
G r u n d s ä t z e wird im ersten Absatz auf die 
» e i n s c h l ä g i g e n Instrumente der Vereinten 
N a t i o n e n « , implizit also sowohl auf die Men
schenrechtsdeklaration und die Menschen
rechtspakte als auch auf die Deklaration ü b e r 
freundschaftliche Beziehungen und Zusam
menarbeit der Staaten verwiesen. Die eigent
lichen E i n s c h r ä n k u n g e n hinsichtlich des Indi
vidualrechts auf Informationsfreiheit e n t h ä l t 
der zweite Absatz unter dem Titel >Ziele<. 
Denn h i e r ü b e r wird Einf luß auf den Inhalt der 
F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g e n und damit auf 
den Gehalt der legal zu verbreitenden Infor
mation selbst genommen. G e s c h ü t z t werden 
nur Informationen aus dem wissenschaftli
chen und kulturellen Bereich; die Fernsehdi
r e k t ü b e r t r a g u n g e n sollen zudem (zu verste
hen als weitere E i n s c h r ä n k u n g ) zur bildungs
m ä ß i g e n , sozialen und wirtschaftlichen Ent
wicklung vor allem der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r 
beitragen und geeignet sein, die Lebensqua
lität der V ö l k e r zu e r h ö h e n , wobei a u ß e r d e m 
(nochmalige E i n s c h r ä n k u n g ) die politische 
und kulturelle In tegr i tä t der Staaten zu be
achten ist. Die durch F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a 
gung zu vermittelnde Information ist somit 
nicht wertneutral umschrieben. Mit dieser 
Klausel geht die Resolution weiter als Art.19 
Abs.3 b des Internationalen Paktes ü b e r b ü r 
gerliche und politische Rechte. Denn die dort 
genannten Schranken der Informationsfrei
heit werden lediglich durch die B e d ü r f n i s s e 
» d e r nationalen Sicherheit, der ö f f e n t l i c h e n 
Ordnung, der Volksgesundheit oder der ö f 
fentlichen S i t t l i chke i t« bestimmt. 
E r g ä n z t wird diese E i n s c h r ä n k u n g des freien 
Informationsflusses durch den sechsten 
Grundsatz ^Verantwortlichkeit der Staaten<). 
Danach sind die Staaten für unter ihrer Juris
diktion a u s g e f ü h r t e A k t i v i t ä t e n auf dem Ge
biet des Satellitenfernsehens international 
verantwortlich. Dieser Grundsatz wird der 
Tatsache nicht gerecht, d a ß in vielen westli
chen Industriestaaten die Rundfunkanstalten 
U n a b h ä n g i g k e i t g e n i e ß e n . 
IV. Der zweite wesentliche Gesichtspunkt, 
den die Resolution anspricht, besteht darin, 
d a ß allen Staaten das gleiche Recht zuer
kannt wird, auf dem Gebiet der Fernsehdi
r e k t ü b e r t r a g u n g durch Satelliten tä t ig zu 
werden, bzw. d a ß alle Staaten und V ö l k e r be
anspruchen k ö n n e n , an den entsprechenden 
Vorteilen zu partizipieren. Angesichts der un
terschiedlichen Voraussetzungen, die inso
weit zwischen den Staaten bestehen, formu
liert dann der dritte Grundsatz (>Rechte und 
Vorteilet konsequent ein Recht aller Staaten 
auf Zugang zu der entsprechenden Techno
logie. Soll diese Verpflichtung e i n g e l ö s t wer
den, so m ü ß t e die z u k ü n f t i g e Konvention 

eine Verpflichtung zum Technologietransfer 
statuieren. Die Resolution b e g n ü g t sich aller
dings mit einem Aufruf zu entsprechender 
bilateraler Kooperation, wobei jedoch eine 
P r ä f e r e n z b e h a n d l u n g der E n t w i c k l u n g s l ä n 
der festgeschrieben wird. 
K e r n s t ü c k der Resolution ist zweifellos ihr 
letzter Grundsatz, wonach die Errichtung ei
nes Satellitendienstes zur internationalen 
F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g entsprechende 
Konsultationen zwischen Sende- und Emp
f ä n g e r s t a a t e n voraussetzt. Die in dem 
Grundsatzkatalog bislang festgelegten Richt
linien sind noch v e r h ä l t n i s m ä ß i g vage. Den
noch lassen sie bereits die Struktur einer 
k ü n f t i g e n Konvention erkennen. Die weitere 
Entwicklung eines Regimes zur Regelung 
des Einsatzes k ü n s t l i c h e r Erdsatelliten für 
F e r n s e h d i r e k t ü b e r t r a g u n g e n ist damit vorge
zeichnet. Rüdiger Wolfrum • 

Wirtschaft und Entwicklung 

37. Generalversammlung: Thema Neugliederung 
— Weitere Vertagung der E C O S O C - R e f o r m — 
Bericht der 17 R e g l e r u n g s s a c h v e r s t ä n d i g e n zum 
Verwaltungs-, Finanz- und Personalberelch (12) 

(Dieser Beitrag setzt den Bericht in VN 
2/1982 S.65ff. fort.) 

Neugliederungsdiskussion stagniert 
Die 37.Generalversammlung hat das Thema 
der Neugliederung des Wirtschafts- und S o 
zialbereichs der Vereinten Nationen nur am 
Rande und kaum substantiell behandelt. Die 
Neugliederungsdiskussion wurde im wesent
lichen auf die 39.Generalversammlung im 
Jahre 1984 vertagt. Erst dann — sowie daran 
a n s c h l i e ß e n d jeweils einmal alle drei Jahre — 
soll das Thema Neugliederung wieder umfas
send e r ö r t e r t werden. 
Dementsprechend ist die Behandlung des 
aus dem Jahre 1980 stammenden Resolu
tionsentwurfs ü b e r die Reform des Wirt
schafts- und Sozialrats ( E C O S O C ) ebenfalls 
auf 1984 verschoben. Bis dahin soll der P r ä 
sident der Generalversammlung mit dem 
E C O S O C - P r ä s i d e n t e n Konsultationen ü b e r 
die Organisation und die Rationalisierung der 
Arbeiten dieses Gremiums vornehmen und 
d a r ü b e r berichten ( B e s c h l u ß A/Dec/37/442 
v. 20.12.1982). 
Des weiteren fordert dieser B e s c h l u ß den 
G e n e r a l s e k r e t ä r auf, den Empfehlungen der 
Gemeinsamen Inspektionsgruppe auf der 
Grundlage seiner Stellungnahmen dazu 
nachzukommen. (Die Empfehlungen und 
Stellungnahmen sind in VN 2/1982 S.65f. im 
einzelnen a u f g e f ü h r t . ) 
Neben dem V e r t a g u n g s b e s c h l u ß 37/442 hat 
die 37.Generalversammlung nur eine ein
s c h l ä g i g e Resolution verabschiedet: A / R e s / 
37/214 vom 20. Dezember 1982. Sie b e f a ß t 
sich auf der Grundlage einer Initiative afrika
nischer Delegierter h a u p t s ä c h l i c h mit der 
Dezentralisierung operativer Aufgaben von 
New York an die Wirtschaftskommission für 
Afrika (ECA). Die informellen Konsultationen, 
die zu dieser Resolution f ü h r t e n , fanden 
nicht das ü b l i c h e Interesse und wurden von 
einzelnen Gruppen nicht wahrgenommen. 
Mangelndes Interesse mag auch bei einigen 
Delegationen der Grund für die Vertagung 
der Neugliederungsdiskussion auf 1984 ge
wesen sein. Bei anderen d ü r f t e der Wunsch 

nach mehr Substanz im Vordergrund der Er
w ä g u n g e n gestanden haben. 

Zuordnungsprobleme 

Nicht zum Tagesordnungspunkt >Neugliede-
rung< z ä h l e n d , jedoch als damit im Zusam
menhang stehend kann die Thematik gese
hen werden, mit der sich der > A u s s c h u ß von 
R e g i e r u n g s s a c h v e r s t ä n d i g e n zur Evaluierung 
der derzeitigen Struktur des Sekretariats im 
Verwaltungs-, Finanz- und Personalbereich< 
b e f a ß t hat. Die 37.Generalversammlung 
nahm den Bericht (UN-Doc.A/37/44) der 
17 Experten (unter denen auch ein Deut
scher war) mit Resolution 37/239 vom 21 .De
zember 1982 zur Kenntnis und forderte den 
G e n e r a l s e k r e t ä r auf, die (nicht bindenden) 
Anregungen des Ausschusses bei seinen 
Entscheidungen in Betracht zu ziehen. Der 
Bericht des sogenannten 17er-Ausschusses 
hat insofern Bedeutung für die Neugliede
rung, als die Z u s t ä n d i g k e i t fü r Programm
und Budgetplanung angesprochen ist. Nach
dem der Generaldirektor für Entwicklung und 
internationale wirtschaftliche Zusammenar
beit im Falle der Abwesenheit des General
s e k r e t ä r s den Vorsitz in dem im April 1982 
geschaffenen sekretariatsinternen >Pro-
grammplanungs- und Haushaltsrat< (Pro
gramme Planning and Budgeting Board) er
halten hat, ist die Rolle des Untergeneralse
k r e t ä r s für Verwaltung, Finanzen und Mana
gement im Bereich der Programm- und 
Haushaltsplanung in Frage gestellt. Im 17er-
A u s s c h u ß haben die Industriestaaten sich im 
Interesse sparsamer Haushaltsplanung für 
eine s t ä r k e r e Position des Untergeneralse
k r e t ä r s eingesetzt, w ä h r e n d die Entwick
l u n g s l ä n d e r die Rolle des Generaldirektors 
s t ä r k e n wollten. Die nordischen L ä n d e r setz
ten sich für eine weitere Alternative ein. Der 
Bericht kommt zu keinem Ergebnis, sondern 
ü b e r l ä ß t die L ö s u n g dem G e n e r a l s e k r e t ä r mit 
dem Hinweis, d a ß eine ungeteilte Verantwor
tung n ö t i g sei. Auf Initiative ihres für Verwal
tungs- und Haushaltsfragen z u s t ä n d i g e n 
5.Hauptausschusses hat die Generalver
sammlung durch Resolution 37/234 um einen 
Bericht des G e n e r a l s e k r e t ä r s an die 38. G e 
neralversammlung gebeten, wie die Pro
grammplanung weiter integriert werden soll. 
Der Bericht der 17 S a c h v e r s t ä n d i g e n sch l ieß t 
sich im ü b r i g e n der Ansicht an, d a ß eine dem 
G e n e r a l s e k r e t ä r direkt unterstehende Perso
nalabteilung nicht erforderlich sei, und d a ß 
die fü r Verwaltungsreform und fü r interne 
Rechnungskontrolle z u s t ä n d i g e n Einheiten 
eventuell dem G e n e r a l s e k r e t ä r direkt unter
stellt werden sollten. 

Der 1 7 e r - A u s s c h u ß , der geschaffen wurde, 
um die von G e n e r a l s e k r e t ä r Waldheim einge
f ü h r t e direkte Berichterstattung des (im 
Range eines Beigeordneten Generalsekre
t ä r s stehenden) Personalchefs im V e r h ä l t n i s 
zum U n t e r g e n e r a l s e k r e t ä r fü r Verwaltung, Fi
nanzen und Management zu k l ä r e n , hat sich 
praktisch e r ü b r i g t und ist nicht weiter tä t ig , 
nachdem G e n e r a l s e k r e t ä r Perez de Cuellar 
Personalchef wie U n t e r g e n e r a l s e k r e t ä r abge
löst und die m a ß g e b l i c h e Z u s t ä n d i g k e i t des 
U n t e r g e n e r a l s e k r e t ä r s festgelegt hatte. S o 
mit bleibt a u ß e r den nicht verbindlichen An
regungen des Ausschusses nur der inzwi
schen befolgte Vorschlag von Bedeutung, 
den Titel >Leiter des Haushalts-, Finanz- und 
Rechnungswesens< (Controller) fü r den Bei
geordneten G e n e r a l s e k r e t ä r fü r das Finanz
wesen wieder e i n z u f ü h r e n , um dessen volle 
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